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für Stadt und
23. Sonnabend , den 21 . Februar 1874 .

Politische Rundschau.
— Die Regierung scheint bereits einigermaßen ängstlich zu

sein, daß es doch vielleicht mit dem Militairgesetze schief gehen
könnte , und sie läßt in aller Eile noch durch officiöse Blätter
und Correspondenzen schreckhafte Nachrichten über fabelhafte Be-
sestigmigen der Seinestadt und zugleich über gewaltige Werke, die
Rußland an seiner West ? und Südgrenze angelegt habe , in die
Welt schicken. Von den neuen Forts bei Paris wird z . B . ge¬
sagt : „ Die Cernirungslinie des Angreifers würde hier zu der
Ausdehnung von vierzehn deutschen Meilen gelangen . Ein Ver¬
gleich mit den 1870 bei Metz und vor Paris verwendeten Kräften
läßt erkennen, wie kolossaleMittel an Personal und Material die
Belagerung des neubefestigtcn Paris erfordern würde .

" — Der
„ schwarze Mann " ist wirklich gut gerathcn , wir können aber doch
noch nicht daran glauben , daß der Reichstag sich dadurch ein¬
schüchtern lassen sollte. Im Gcgentheil verlautet heute mit wach¬
sender Bestimmtheit , daß kaum Aussicht sei , eine Majorität zu¬
sammen zu bringen , welche die vom Bundesrath proponirte Frie-
denspräsenzstärke von 400,000 Mann zu genehmigen geneigt
wäre . Zu erwähnen ist auch des Gerüchts , die Centrumspartei
sei geneigt , das Msiitairgefetz ohne Weiteres anzunehmen , wenn
vie preußische Regierung die kirchlichen Gesetze zurüAziehe. Das
Gerücht selbst ist bezeichnend genug für die unverwüstlichen Illu¬
sionen dieser Partei , aber weiter hat es such nichts zu bedeuten.

— Dem Reichstage ist vom Reichskanzler eine Druckschrift,
betreffend die Einnahmen aus der französischen KriegSkostcn-Eut-
schädiguug und deren Verwendung , zur Kenntnißnahme zugegangen.
In derselben sind diese Einnahmen wie folgt signalisirt : Die
Kricgskoslenentschüdigung beträgt 5000,000,000 Francs . Dazu
kommen die Zinsen hierfür vom 2 . März 1871 bis 2 . Mürz
1872 mit 150,000,000 Francs , ferner die Zinsen für den Nest
vom 2 . März 1872 bis 1873 , mit 128,600,200 Francs , und
endlich die letzten Zinsen vom 2 . März 1873 bis 5 . September
1873 mit 22,591,759 Francs . Dies ergiebt eine Summe von
L,301,191,959 Frcs . oder 1,413,651,189 Thaler. Hierzu ist

zu rechnen die Cvntribntivn der Stadt Paris mit 53,505,866
Thalern, ferner die verschiedenen örtlichen Contributionen im Be
trage von 17,394,220 Thalern , was im Ganzen eine Summe
von 1,484,551,274 Thalern ergiebt , davon sind indcß für die
von Frankreich abgetretenen Eisenbahnen 86,666,666 Thlr . ab-
zurechncn. so daß die Summe der Einnahme sich definitiv aus
1,397,884,608 Thlr . stellt. — Bon dieser Summe sind durch
Specialgesetze bereits vorweg verausgabt 600,836,627 Thlr . und
es bleiben somit zur Vcrtheilung 797,047,981 Thlr . Da diese
Summe noch einzelne Ausfälle erleiden kann , so ist sie zunächst
auf 793,000,000 Thlr . festgesetzt worden . Hiervon würde Bayern
zu empfangen haben 90,200,411 Thlr . , so daß 702,799,5 .89 T hl z.
für die übrigen Staaten bleiben. Davon sind für gemeinsame
Ausgaben vorweg zu entnehmen 6,119,000 Thaler new ferner
108,696,810 Thlr . , so daß zur Verheilung bleiben 559,582 .909
Thaler , hiervon erhalten Württemberg 28,500,870 Thater , dn-
Staaten des ehemaligen Norddeutschen Bundes 530,116,053 Thlr . ,
Baden 20,133,182 Tlsir , Hessen 9,333,674 Thlr . Von dem
Aitthciie des Norddeutschen Bundes von 530,116,053 Thlr . sind
vorweg zu entnehmen 400,062,865 Thlr, , so daß im Ganzen
disponibel sind 130,053,188 Thlr . -

— Der anti-deutsche Antrag des Nbg . Deutsch hat im
Reichstage rasche Erledigung gesundcu uud in dieser expeditiucu
Behandlung bewies der Reichstag den richtigen Takt , welchen - ie
Sache erheischte . Im klebrigen scheiterte der tragische Anlauf,
welchen die Elssaß - Lothriugischeu Abgeordneten zu nehmen gedachten,
nicht bloö an der Apathie , die ihnen der gesunde Menschenverstand
entgegensetzt, sondern auch an dem sofort hervortrctenden Wider¬
spruch, welcher tie Spekiakelsecne zu einer Posse Machte . Denn
während Herr Tcutsch im Namen seiner Landsleute gegen den
Frankfurter Frieden , zugleich ober gegen die Voraussetzung pro-
tesiirte , daß die Wahlen im Ncichslande lediglich im clcrikalcn
Interesse betrieben worden wären , erklärte Bischof Racß , das; die
Katholiken dis Elsasses nicht daran. dächten , den Frankfurter
Frieden in Frage zu stellen. Wenn nun zu Anfang der Dvn-

Der Fluch des Grafen.
Novelle von Hermann Hirsch selb.

(Fortsetzung .)
Pierre lachte laut auf.
„ Du hast ein gutes Hcrz, Mädchen ; wohl denn, um deinet¬

wegen mag sie leben, wenn auch die Nothwendigkeil cs erfordert,
sic noch in dieser Nacht als Gattin eines (üäövaitt zu verhaften
und das Eigenthmn der Kcrdingcn als Nationalgut zu erklären.

"

„Entsetzlich, entsetzlich ! " wimmerte Brigitta.
„ Und was bleibt dem jungen Grafen, wenn er Heimkehr ! in

das Land seiner Bester? " fragte sie tonlos.
„Der Tod "

, erwiederte Pierre kaltblütig , „ denn sein Name
befindet sich ans der Äste der Emigranten, die , von der bestehen¬
den Regierung anfgesorderl , ihr Vaterland nicht wieder betreten
haben . Er möge bleiben in der Verbannung , rie cr selber ge¬
wählt .

"
„ Pierre , ich zittere vor dir " , flüsterte Brigitta . „ Wehe ühcr

meine Leidenschaft, die mich zum Verbreche» treibt .
"

„ Du kannst nicht zurück , wenn du auch wolltest , wenn du
mich auch weniger liebtest, um mein Glück vor Augen zu haben.

Warst du nicht meine treue Gefährtin vor dem heiligen Werke,
mit dessen Vollziehung mich die höchste Gewalt beauftragte?
Warst du es nicht , die in meine Hand die Briese legte , die die
Bürgerin Kerdingen an ihren Sohn richtete? Sie alte befinden
sich im Besitze des Tribunals , ei » einziger reicht hin , zum Todes
nrtheil für seine Schreidcriu zu werden . "

Laut stöhnte Brigitta auf, die Qual ihres Innern stand
sichkbbar ans ihrem Aittlitz geschrieben.

« Erschrick nicht , Liebchen , wenn sich Außergewöhnliches in
dieser Nacht bezieht" , fuhr Pierre nach einer Heile fort . „ Die
Nationulgarde, vielleicht auch ein Hanse Gesindels , werden D
einer Stunde in 's Schloß eindringen , ich habe ihnen die yage
der Seitenpsorte, genau angegeben und diese gngclehiit , da ich
mich zu dir schlich. Noch bleibt ein Große « zu thun für diL.
Brigitta , ein großes , ein erhabenes Merk . "

„ Noch eine neueSchandthal' ries das Mädchen entsetzt.
„ Willst du mich der Hölle hier und Jenseits überliefern , . Ent¬
setz ! ich er ? "

„ Höre mich an " , fuhr Pierre fort , ohne der Aufregung
Brigittas zu achten . „ Das Schloß birgt , du selbst vertrautest
cS mir au , große Schätze an Gold und Edelsteinen , die in einem



nerstags - Sitzung des Reichstages Herr Pougnet erklärte , daß
Bischof Naeß , wenn er gestern äußerte , daß er und seine Glau-
bensgeni ' ssti ! den Frankfurter Frieden nicht in Frage stellen wollten,
nicht nu Namen der Katholiken Elsaß - Lothringens gesprochen habe,
lo in " n' ein neuer Beweis für die politische Unklarheit , welche
in den Kreisen der Wähler in den Rcichslandcn herrscht . Uebrigcns
wi ' d durch die Erklärung des Herrn Pougnet die von Berlin
nach uuwrhalb telegraphiere Nachricht , daß die Elsaß - Lothringer
gestern vereiis Berlin verlassen hätten und nur bei wichtigen Ab¬
stimmungen zurückkchren wollten , widerlegt.

— Nach einer Mitthcilung ans Kiel sind von den Geldern
der im Jahre 1872 durch die Sturmfluth Betroffenen noch
30 .000 Thaler übrig , die nach vielseitig geäußertem Wunsch viel¬
leicht den neuerdings durch die Ueberschwemmnng Beschädigten
zugcwendet werden.

— Der Erzbischof Ledochowski führt in seiner Zelle zu
Ostrowo ein beschauliches Leben . Die Vorgesetzte Behörde läßt
ihm so viel Rücksicht zu Theil werden , als dies mit den Vor¬
schriften der Gesängnißordnung irgend vereinbar ist . Die Gesund¬
heit des Gefangenen soll die beste sein . Auch die Stimmung der
Bevölkerung ist keineswegs eine so gedrückte , wie sie die ultra¬
montanen Blätter durzustellen suchen , oder wie cs ihre Partei
wünscht ; den besten Beweis hierfür liefert das Posener polnische
Theater , in welchem abwechselnd Lustspiele vor gut besetztem Hause
aufgeführt werden

— Nuch dem » Elf . Journal « sollen die FortS - und Kaser-
Neubauten in und um Metz noch in diesem Jahre vollendet wer¬
de » . Tic Festung hat alsdann einen so starken Gürtel um sich,
daß sie jeder Eventualität gewachsen ist.

— Vom Kriegsschauplätze in Atchin ist von dem Oberbe¬
fehlshaber der holländischen Truppen folgendes Telegramm vom
14 . d . in Haag eingetroffen : Wir haben am 12 . Februar ein
Fort erobert , welches oer atchinesische Führer Tonkoenanta gegen
unseren Verbündeten Tockocnck errichtet hatte . Unsere Verluste
bestanden in 3 Todten und 13 Verwundeten . Diese Operation
halte sowohl einen politischen , wie strategischen Zweck . Tonkoenanta
befindet sich auf der Flucht . Die Cholera ist bei unseren Trup¬
pen im Lbnehmen.

— Der holländische Consul in Singapore meldete unterm
19 . Februar : Die holländische Artillerie rückte heute aus Atchin
ab . Die anderen Truppen bleiben dort , um die Moschee und
den Kraton zu befestigen . Es hieß , die Blockade Atchins solle
auch während der Passatwindperiode sortdauern.

— Die englische Admiralität veröffentlicht folgende , in Lissa¬
bon eingctroffene Depesche , welche Nachrichten von der Goldküste
vom 28 . Jan . enthält : Man erwartete daselbst , daß die Truppen
am 28 . in Cumafst einrücken werden . Die Abgesandten deS
Königs wurden zu ihm mit einer Empfangsbestätigung für die
durch ihn frcigelassenen Gefangenen ( 2 Missionare nebst Frau
und Kind ) znrückgeschickt . Die Ashantes besitzen , wie cs heißt,
nur mehr wenig Schießbedarf und lassen durch Sclaven Posten
aus Steinen unfertigen . Die irregulären Truppen vertrieben den
Feind ans der Nähe von Tomana , und brachten ihm einen Ver¬

lust von 2 Todten und 2 Gefangenen bei . Capt . Blake starb
au der Ruhr ; im übrigen ist der Gesundheilsstaud der Truppe»
ein guter und hoffte man , den Krieg am 7 . Febr . ungefähr be¬
endigt zu sehen.

— In der Gemeinde Seignelegier im Jura hat man sich
Nachts mit Nachschlüsseln in die Kirche und Sacristci geschlichen
und die dort aufbewahrten Hostien mit andern vertauscht , welche
von jenen nur durch etwas gelbere Farbe verschieden waren . Da
man dem neuen Pfarrer Bissey und seinem Anhänge schon mehr¬
mals anonym mit Vergiftung gedroht hat , vcrmuthet man ein
beabsichtigtes Verbrechen und hat die Hostien einem Fachmanne
zur chemischen Untersuchung übergeben . Noch ein anderes Buben¬
stück der letzten Tage meldet man aus Epanvilliers . Dort hat
man in einer Nacht die Orgel total zerstört . Das Alles sieht
noch nicht wie Parcification des Jura aus.

— ' In Bombay — so wird vom 13 . d . M . von dort

telegraphirt — ist eS zu Ruhestörungen zwischen Mohamedanern
und Parsen gekommen . Als Grund wird angegeben , daß ein

Parse den Character Mohamcds auzweifelnde Bemerkungen ver¬
öffentlicht hat . Mehrere Parsen sind verletzt worden.

* Glssileth , 20 . Februar . Der deutsche nautische Verein
hat am Dienstag in dem Saale des Hotel de Rome zu Berlin
seine diesjährige General - Versammlung begonnen . Zum Vor¬

sitzenden wurde der Professor Kirrsten aus Rostock , zum Secrctär
der Secretär der Kaufmannschaft des mecklenburgischen Handels¬
vereins , Percot aus Rostock , und zu Protokollführern der Secretär
der Handelsgesellschaft in Stettin , Brömcl , und der Secretär der

Handelskammer in Danzig , Ehlers , gewählt . In der mehrere
Stunden anhaltenden Berarhung wurden folgende Beschlüsse ge¬
faßt : 1 ) Der Vorstand wolle in geeigneter Weise bei den ge¬
setzgebenden Gewalten des deutschen Reiches dahin wirken , daß
für die Seeschifffahrt eine Reichsbehörde eingesetzt werde zur
Pflege der deutschen SchifffahrtSinlercssen und zur Ausübung der¬

jenigen Functionen , welche dem Reich durch die Reichsgesctzgebung
überwiesen sind und künftighin noch überwiesen werden ; 21 ein

Antrag des Vereins zu Rostock : die Reichsbchörde wolle auf
internationalem Wege sich für die Entrichtung eines Leuchtfeuers
auf Buck und auf Jedscrreff verwenden , und ein Antrag des
Vereins zu Husum auf Auslegung eines Feuerschiffes vor der

Hever , statt des projcctirten Lcuchtthurwes auf Amrum . — Ein

Antrag des Vereins zu Kiel auf Beschaffung von Controlluhren
zur Contrvllirung der Leuchtthurmwächter wurde abgclehnt . —

3 ) Die Versammlung beschloß , den Vorstand zu ermächtigen , bei
dem Reichskanzleramt dahin vorstellig zu werden , daß dasselbe
auf internationalem Wege eine Regelung des Signallaterncnwe-
sens in Bezug auf ihre Dimensionen und Farben der Laternen

herbeiführe . — In Bezug auf die Frage , auf welche Weise den
activen Seeleuten die Kenntnißnahme von Neuerungen auf dem
Gebiete der nautischen Gesetzgebung und von wichtigen Verände¬

rungen in den Seekarten leichter zugängig zu machen ist , hatte
der Verein zu Hamburg einen Antrag gestellt , der in folgender
Fassung angenommen wurde : Der Vorstand wird beauftragt,

Keller desselben verborgen liegen . Ist dir der Ort bekannt , wo l
sich die geheime Schatzkammer der Kcrdingen befindet ? "

Die Dienerin bejahte durch einen Wink . Angstvoll fragend
blickte ihr Auge auf Pierre 's Antlitz.

„Gut ; so führe mich dort hin , ich will den Ort untersuchen
und dos Hauptsächlichste in Sicherheit bringen , ehe fremde Hand
die Schätze zu berühren kommt . Geschwind , zeige mir den Weg ! "

Brigitta sprang auf . Zum ersten Mal schien das Gefühl
der Pflicht die rasende Stimme der Leidenschaft zu übertönen.

» Nimmermehr ! " rief sie mit lauter Stimme . » Fluch über
dich , du bist nicht der begeisterte Kämpfer für dein Vaterland,
wie du mir vvrspicgeltcst . So lange ich dich in diesem Lichte
sah , so lange du verachtet und verstoßen warst , vermochte ich
nicht die glühende Liebe zu besiegen , die du mir cingcflößt und
die dir die Herrschaft über meinen Willen gab . Jetzt aber ver¬
achte ich dich , denn du bist ein Dieb ! "

« Dirne , willst du schweigen ! " rief Pierre in höchster Wuth,
» du willst mich verderben und dich selbst auf ' s Schaffst bringen ! "

« Mag ich sterben , da du mich hintcrgangcn , du , den ich
so wahr , so heiß geliebt , geliebt bis zum Verbrechen , was liegt
mir noch am Leben ? " schluchzte Brigitta krampfhaft.

Pierre biß sich auf die Lippen , daß sie bluteten , eine Reihe
finsterer Gedanken durchzog sein Inneres.

plötzlich veränderte sich seine Miene ; leise schritt er auf
Brigitta zu und legte zärtlich , trotz ihres Sträubcns , den Arm
um ihre Taille.

» Lerne mich denn erkennen , Mädchen !" sagte er mit sanfter,
schmelzender Stimme . » Ich bin besser , als du denken magst.
Auf ewig ist der Reichthnm für den rechtmäßigen Eigenthümcr
verloren , kommt der Besitz in die Hände der Negierung . Ich
aber nehme ihn an mich , um , sobald es die Umstände erlauben,
den Besitz dem zurückzuerstattcn , dem er gebührt — Victor von
Kcrdingen , meinem Freunde .

"

Brigitta blickte durch Thränen zu ihm auf.
„ Das wolltest du , Pierre "

, flüsterte sie , » du . der stets mit
feinem Haß gegen das Geschlecht der Kcrdingen groß that ? Nein,
nein , du täuschest mich ! «

„Hältst du mich aller Ehre bar , Brigitta ? « fragte Pierre
dagegen . » Der Sohn Ottfrieds kann nichts dafür , was sein
Vater an Pierre Lavergne verbrach . Er vertraute mir . wie ein
Bruder , und er soll sich nicht getäuscht haben . Aber das tiefste
Geheimniß bedecke diese That , selbst dir wollte ich sie verhehlen.



btt der Neichsbehörde dahin zu wirken , daß 1) die rcspectiven
deutschen Seemannsämter des In » und Auslandes angewiesen
werden , den deutschen Schiffen gegen entsprechende Vergütung
alle ferner erscheinende » Gesetze oder Gcsetzänderungen, welche sich
direct auf inaritime Angelegenheiten beziehen und für das ganze
deutsche Reich gellen , gedruckt auf Verlangen zur Verfügung zu
stellen ; 2) Alle deutschen Seemannsämter des Jnlaudes ange¬
wiesen werden , jedem deutschen Schiffe gegen entsprechende Ver¬
gütung ferner erscheinende Gesetze oder Gesetzesänderungen, welche
sich auf locale maritime Angelegenheiten beziehen , gedruckt auf
Verlangen zur Verfügung gestellt werden . 3 ) Daß alle deutschen
Seemannsämter des Im und Auslandes angewiesen werden, den
deutschen Schiffen gegen entsprechendeVergütung gedruckte Notizen
auf Verlangen zugehen lassen über diejenigen Veränderungen Hin
der Beleuchtung und Bezeichnung des Fahrwassers , der entdeckten s
Klippen und Untiefen auf allgemeinen Seewege » . Endlich wurde
ebenfalls auf Antrag Hamburgs beschlossen : das Reichskanzler¬
amt zu ersuchen , ein genaues Verzeichniß aller Rettungsstationen
der Erde in für die möglichste Verbreitung geeigneter Weise her-
auszugcben.

Wie wir hören , hat sich in Stralsund ein Norddeutscher
Schiffsbaumeister . Verein gebildet , der den Zweck hat , eine Ver¬
einigung aller Schiffsbaumcister der Ostsee- und Nordsee Districte
herbeizustreben , um in den Fällen , wenn cs durch übermäßige
Lohnforderungen der Schiffszimmcrlente zum Strike kommen
sollte, sich gegenseitig zu verpflichten , keinen sinkenden « chiffs-
zimmermann aufzunehmen . In Bremerhaven -Gecstemünde
hat sich außerdem eine Vereinigung aller Arbeitgeber gebildet, als
Maurer - , Zimmer- , Schiffsbaumcister , Spediteure , Takler,
Schachtmeistcr u . s. w . , die denselben Zweck hat als obiger
Verein in Stralsund , und wobei sich alle Gewerbe gegenseitig
durch Nichrannahme sinkender Arbeiter unterstützen . Als Folge
hievon ist wohl zu betrachten , daß die Schiffszimmerleute in
Bremerhaven kürzlich auf eine Anforderung um höheren Lohn
rundweg eine ablehnende Antwort erhalten haben ; doch haben
dieselben — wie wir zu unserer Freude hören — die Arbeit nicht
niedergelegt. Es wäre wirklich auch Schade , wenn der Schiffs¬
bau an der Weser sich so vcrtheuern sollte , daß der Neubau
wegen zu hohem Preise eingestellt werden müßte , und nur noch
Reperatnren hier zur Ausführung kämen; es würde dadurch
Tausenden eine schöne Nahrungsquelle versiegen.

Die Schiffer - und Rhedergesellschaft „ Concordia " hält
heute (Sonnabend) Abend eine Sitzung, in welcher der Deicgirte
über den Vereinstag in Berlin Bericht erstatten wird.

* Ovelqörme , 17. Febr. In einem in voriger Woche
im Moore zwischen den Gemeinden Strückhausen Jade , Großen¬
meer und Oldenbrok von ca . 100 Jägern und Treibern abgc«
haltencn Trcibjagcn wurden 3 alte Füchse geschossen ; 3 andere
wurden angeschossen , entkamen aber. Es wurde vieles sonstiges
Wild aufgejagt , es durfte aber wegen der Jagdsperre nicht darauf
geschossen werden . Die erlegten 3 Füchse wurden unter den
Jägern aufgesetzt und für L Stück 2 Thlr . verkauft . Nur bei
Frostwetter ist die Jagd in dem qu . Moore möglich , da sonst

der Boden zu sumpfig ist , und auch zahllose Untiefen in sich birgt,
die schon Manche !» das Leben gekostet haben . Das Raubwild,
hauptsächlich aber die Füchse, haben hier demnach ihren ungestörten
Wohnsitz und machen von hier aus ihre Raubzüge bis an die
Weser und tief ins Stadland hinein.

— Am Sonntags vor dem letzten in Guben abgehaltenen
Markte kehrten drei Schuh macher in H . , einem Kirckdorfc des
Gubener Kreises , ein, um dort die Pferde etwas ruhen z» lassen,
und begaben sich in der Zwischenzeit auf einen Augenblick in die
dortige Kirche, in welcher der Pastor gerade öon den drei Männern
im feurigen Ofen predigte. Nachdem die Schuhmacher die Kirche
wieder verlassen halten , warf der Pastor im weiteren Verlaufe
seiner Predigt die Frage aus : „ Wer waren die drei Männer
(nämlich die im feurigen Ofen ) ? Da erhebt sich der Kirchen

s valer , welcher unmittelbar am Ansgange der Kirche seinen Sitz
hat , mit den Worten: » Das waren drei Schuhmacher aus
Vctsch, Herr Pastor , welche nach Guben zum Markte fahren .

"
— Zürich, 15. Febr. Das Grab des Generals v.

Gablenz wird ein Denkmal erhalten , welches die » eiserne Brigade" ,
die der General im schleswig-holsteinischen Kriege führte , setzen
läßt.

— London, 17. Febr. Die Königin ist heute von Windsor
zurückgckehrt und hat am Nachmittage Gladstone empfangen,
welcher ihr das Entlassungsgcsnch des Ministeriums überreichte.
Gladstone wurde darauf von der Königin zur Tafel gezogen.

— London, 18 . Febr. Die Königin hat das Gesuch
Gladstone 's um Entlassung des von ihm gebildeten Cabinets ge¬
nehmigt . DiSraeli ist auf heute zur Königin nach Windsor be¬
rufen . Außer Chichester Fortescue sollen dem Vernehmen nach
noch einige andere hervorragende Mitglieder der liberalen Partei
zu Pairs ernannt werden.

— London, 19. Febr . Der König der Ashantees erklärte
sich zur Zahlung von 200,000 Lstrl . Kriegskosten bereit.

— New - Aork, 17 . Febr . Nach aus Havanna hier ein-
getroffencn Nachrichten hat im Central-Departement von Kuba
zwischen den spanischen Truppen unter dem General BasconeS
und den Insurgenten unter der Führung des Marquis von
Santa- Lucia ein größeres Gefecht stattgesunden. Die ersteren
waren 3000 . die letzieren 5000 Mann stark. Das Gefecht dauerte
7 Stunden und endigte mit einer Niederlage der Insurgenten.
Die Spanier hatten 50 Todte und 180 Verwundete , die Ver¬
luste der Insurgenten sind nicht bekannt.

""d aber Tausend Atteste beweisen die
glücklichen Erfolge , welche durch „vr . Ai

ry 's Naturheilmethode " erzielt wurden. Außer vielen
Attesten befindet sich in der neuesten illuftrirten Auflage dieses
berühmten Buches auch ein Attest von Frl . Henriette
Davidis (Verfasserin des Kochbuches), auf das wir besonders
aufmerksam machen . — Näheres in heutiger Annonce . Preis
nur 10 Sgr . vorräthig in jeder guten Buchhandlung , in Els¬
fleth bei G C . von Thülen Wwe.

denn die Zunge einer Frau vermag kein Gehcimuiß zu bewahren,
und sicher ist uns Beiden das Schaffst , kommt die Kunde au
das Ohr der Regierung.

DaS Mädchen warf sich zu den Füßen Pierre's.
» Verzeih'

, verzeih' » , flüsterte sie, „ ich verkannte dich , ich bin
eine Thörin und du ein Heiliger . Ja , ich will dir den Ort
zeigen, noch mehr — auch den Schlüssel selber vermag ich in
deine Hände zu geben , er liegt im mittleren Fache des Schreib¬
tisches oer Gräfin von Kerdingen , der in ihrem Boudoir steht
und eine Feder . Gott, was ist dos !? " unterbrach sie
sich, todtcubleich werdend.

In der That schallte ein dumpfer Lärm von den unteren
Räume» des Schlosses empor ; man vernahm murmelnde Stim¬
men, die allmählig anschwollcn. — plötzlich ein Schuß , der mit
lautem Krachen in allen Winkeln des Schlosses wicdcrhallte.

Pierre stampfte grimmig mit dem Fuße.
„ Verflucht , wir haben zu lange gesäumt ! » rief er . » Die

Dummköpfe kommen früher , als man sie beordert . Uns bleibt
nur ein Weg . Komm ' zum Arbeitszimmer deiner Herrin ! "

„ Pierre , was hast du vor ? » rief Brigitta sich an ihn klam¬
mernd. » Großer Gott, was steht uns bevor?"

Lavergne riß sich los, einen unverständlichen Fluch zwischen
den Zähnen murmelnd.

Von Brigitta gefolgt , eilte er in 's untere Stockwerk , wäh¬
rend vom Erdgeschoß wieder Lärm tönte und die im Schlaf über¬
raschten Diener des Hauses den Eiudringendeu Gewalt entgegen¬
setzten.

Mit der Oertlichkeit des Hauses wohl bekannt, stieß Pierre
die Thür des Zimmers der Gräfin Kerdingen auf, das er leer
zu finden und die Besitzen !! zur Ruhe gegangen wähnte ; er hatte
sich getäuscht - stolz wie eine Königin , hoch aufgerichtet in
ihrem schwarzen Sammelkleide , trat die Edelfrau dem Uebcr-
raschteu entgegen.

Ich erwarte euch " , sagte sie ruhig , während ein bitteres
Lächeln ihren Mund umspielte. » Ihr seht , ich bin bereit .

"
Rasch, wie immer , hatte sich Pierre gefaßt.
„ Keine Deklamation , Bürgerin , die Zeit drängt" , sagte er

rauh, „ Die Municipalbeamten werden sich sogleich ihrer be¬
mächtigen. Retten sie ihrem Sohn das Vermögen , das ich in
meine Hand nehmen will , — geben sie mir den Schlüssel zum
Gewölbe . »

(Fortsetzung folgt .)



Wat Jan un Hinnerk flck bim Füer vertellt!

Jan : Sü . God ' n Dag Hinnerk , wo bist Du wesen , ick hew
di jo lang nich sehn.

Hinncrk : Jo magst »voll segeu Jan , ick bnn lang up Reisen
wesen.

Jan : Denn verteil mi nial , wat hcst Du denn necs hört?
Hinnerk : Väl kann ick Di van micnc Reise nich mitdeelen.
Jan : Na , wenn Du sict

' n virtel Jahr wannert hest , denn
schull mann doch annehmen vül'S erfahren to hebbcn.

Hinncrk: Och in usc Noorddiitschland sund de lü '
e all so sinnig

fraam und nett , dat se gar kien väl Wunner maakt.
Denn besten Spaß hef ick for gangen Wäck in Moor»
riem belast.

Jan : So , wat wcer da denn loos , Hinncrk?
Hinncrk : Och dat wecr wat to ' n twei lachen . Da weern nämlich

twe Henratskandidatcn nt de Stadt, de een darvan
harr anschien na vecr Ogen , nn deh so erhaben , as
wenn cm de ganze Stadt to hört' un wull d'r half
Moorrimen to bcfreen , dat keem em aver schliw an;
hee bild'

sick nämlich in , dat he cen ' n rieke Bur-Deern
freen wull , un as de Moorrimer junaens dat marrkden,
do ward he noch dnchtig toschunt, . nn dabi wurd denn
nu fi; drnnken Lagerbccr nn Kunjack, »n de Heurats¬
kandidat makdc in sine npgeregtheit denn dummen Fehler,
dat he to een Burn - Jungen , de cm väl van sine
toknnftige nn denn groten Geldsack, Pehr un Käne
vortelloe , sä : » Du Schaapskop " , so wat lat' sick
de godcn , netten Moorrimer aver nich lang ' seggen.

denn gingS Klapps, dat dar twe van siene Ogen np
denn footbodden füllen , de Tranen lepen em dabi aver
de backen un he ncem dat Haasenpad . Mil de Ogen
klärde sick dat den up, dat dat bloot eene Brille wäsen
weer, un he harr sick denn annern Morgen glieck eene
nee wedder kost.

Jan : Dat is 'n fötalen Kraam, wenn mann van feeren«
enen Goldbarg sut , un see maakt en 'n dat denn up
so' n aart un wiese weder afspcnstig.

Hinncrk : Ja , Jan , so zeit de frommen Heuratskandidaten dat
in Moorrimen.

Jan : Een schönen Spaaß Hinncrk , ick seg, een schönen Spaaß.

Auflösung des Arithmogryphs.
Ilmenau
Anna
Lenau
Nil
Leinen
Ulme
Aal
Mai
Meile
Leim
Melle
Ulm
Ei
Lienen
Luna
Lima.

Hochwasserzeit zu Elsfleth.
Sonntag den 22 . Febr. 6 Uhr 45 Min.
Montag „ 23 . » 7 » 45 »
Dienstag » 24 . » 9 . 10 „

Die Weggcldshebung zu Moordors soll
am

S7 . d. M , Morgens SS Uhr,
hier auf dem Amte aus 1 und 3 Jahre
öffentlich verpachtet werden.

Elsfleth , 1874 Febr . 16.
Verwalttmgsamt.

v . Buschmann.
Die Weggeldshebung zu Oldenbrok soll

am
S7 . d . M . , Morgens IS Uhr,

hier auf dem Amte öffentlich verpachtet
werden.

Elsfleth . 1874 Febr . 16.
Verwaltungsamt.

v . Buschmann.

Navigationsschule zu Elsfleth.
Am 2 . Mürz beginnt ein »ener Cnrsns

für Schiffer auf großer Fahrt . Die Vor¬
prüfung findet am bczeichuctm Tage 9 Uhr
Vormittags statt.

Elsfleth , den 13 . Februar 1874.
vr . Behrm ann

Lienen . Der Kahnschiffcr H . Lasse-
boom das . läßt
am 4 . März d. I . , Nachmittags

L Uhr,
in seiner Wohnung öffentlich meistbietend
verganten:

1 Klciderfchrank, 1 Kommode, 2 Tifche,
6 Stühle , 1 Eckschrank , verschiedene
Bettslückcn , I Hansuhr , 1 Spiegel
und sonstige Hans- und küchengeräth-
schaftliche Sachen.

Kanfliebhaber ladet ein

Alles Gute bewährt sich.
I - VII n Ll . EU . HVAltvr in SSr « 8lr »u bescheinige ich gern , daß ich

durch den Gebrauch seinesFenchel -Honig -Extracts von meinem langwierigen
Luugenlciden, verbunden mit Husten und Answurf, gänzlich geheilt wurde.

Oppeln , dm 3 . März 1866. Joh . Jwansky , Schiffseigner.
Den vorzüglichen Ll . HVttltvi -' schenFenchel -Hvnig -Extraet

kauft man ü Flasche 12 ^ Sgr . , ä halbe Flasche 7 ^2 Sgr . in Elsfleth nur echt
bei EU . SS . HK _

Ich empfehle jetzt wieder ausgezeichnetes
schönesAusverkauf

der noch vorräthigenPorzellan -Waaren
von Montag , den 23 . d. an und folgende
Tage zu äußerst billigen Preisen.
_ _ LI . ISieelL .

Ich empfehle meineGemüse - und
Blumensämereicn.

S SSrinksnr » » »» HVvre.

DrÜ3eu , klselr- L! « «
^ -e p» - so

Lagerbier
in Fässer und Flaschen zur gef . Abnahme.

»M L 8t « ii »k»än »vr
Wer an Husten,

Brustschmerzen , Heiserkeit, Asthma , Blut-
spcien, Reiz im Kehlkopf re. leidet , findet
durch den Mayer ' schen weißen

BrustSyrnp
sichere und schnelle Hülfe.

Echt zu haben bei G . H . Wempe
in Elsfleth.

Gesucht
Auf Mai ein gutes Mädchen , 8aS mit

der Wäsche fertig werden kann. Wo ? zu
erfragen in der Exped . d . Bl.

Jourmdenä, ckon 21 . 1'ebr . , /Idonck« 8 .1It>r.
Pa-AnsoränunA:

Nariobt ckes Dsls^ii teu iiker cksuVer-
eirmtup ; iu Nerlin.

Druck und Verlag von G . E . von Tbülen Wwe.
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